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Vorwort
Die Mätressen der Fürsten, Adligen und hohen Amtsträger sind eigentlich Geschichte. Doch es gibt sie wieder: Heute sind es die exklusiven Damen vom Escort-Service, die sich der Einkommenselite als Geliebte anbieten. Sie gewähren ihren Kunden gegen finanzielle Zuwendungen Aufmerksamkeit und Erotik auf Zeit. Diese Escort-Agenturen haben das alte Geschäft mit der Erotik um eine feine Klasse erweitert, für die Kunden, die es sich leisten können, und für die Frauen, die sich als Escort auf einem anderen Niveau bewegen – und sie zählen immer mehr Kunden. Skandale um Prominente aus Kunst und Politik, die sich teure Frauen ins Hotel bestellten, haben sicher auch dafür gesorgt, dass diese exklusive Form der käuflichen Erotik einen gewissen Ruhm erlangt hat.
Was ist das erotische Geheimnis dieser Frauen? Was macht sie so attraktiv, dass Männer 1.200 Euro für eine Nacht oder 2.300 Euro für einen Wochenendurlaub mit ihnen bezahlen? Und welche Motive treiben attraktive und gebildete Frauen dazu an, in dieser Branche Geld zu verdienen?
Auf diese spannenden Fragen habe ich Antworten gesucht. Ich habe zwei Inhaberinnen von etablierten Escort-Agenturen getroffen. Von ihnen konnte ich erfahren, auf was sie bei ihren Escort-Damen achten: Es geht nicht nur um eine starke erotische Komponente, sondern auch um die Persönlichkeit, um Ausstrahlung, eine gute Allgemeinbildung, einen guten Beruf oder ein interessantes Studium, um gewandtes Auftreten, Menschenkenntnis und Kommunikationsfähigkeit. 
Ich habe mit sechs Frauen und einem Mann gesprochen, die neben ihren bürgerlichen Berufen im Escort tätig sind. Sie sind Studentinnen oder kaufmännische Angestellte, Juristinnen, Verkäuferinnen oder Ärztinnen. In den Interviews berichteten sie mir bereitwillig und offen von ihren Motiven und Erlebnissen und von ihren Kunden. 
Patricia schilderte mir zum Beispiel, wie viel Spaß sie mit ihren Kunden hat und dass sie beim Escort genau die Männer trifft, die sie sexuell reizen würden. Sie genießt es, in Luxushotels zu übernachten und sich in gute Restaurants ausführen zu lassen. Jessica fehlt nach einer Woche ohne ein Date der Sex. Tanja war finanziell am Ende, als sie mit dem Escort begonnen hat, aber heute möchte sie nicht mehr darauf verzichten. Bei allen Frauen spielen sexuelle Vorlieben eine Rolle für die Entscheidung, im Escort tätig zu sein, doch die gute Bezahlung, mit der sie ihren Lebensstandard noch heben können, ist ebenso wichtig. Und in einem sind sich alle einig: Das klassische Pretty-Woman-Erlebnis ist bloß eine romantische Vorstellung – die Liebe zwischen Escort und Kunde kann nicht funktionieren. 
Die Frauen, die ich getroffen habe, waren sehr freundlich, offen und herzlich. Bei den Interviewterminen haben wir viel gelacht, denn sie hatten Humor und waren schlagfertig. Wenn ich ihnen auf der Straße begegnen würde, könnte ich keiner auf den Kopf zusagen, dass sie diese frivole Nebentätigkeit ausübt. 
Was ist nun das Besondere am Escort? Warum zahlen Männer für die Erfüllung ihrer erotischen Träume so viel Geld? Könnten sie den Sex bei einer Prostituierten nicht sehr viel billiger haben? 
Zum einen wird beim Escort, den man meist über eine Agentur bucht, nicht für Sex bezahlt, sondern für die Zeit, die man miteinander verbringt. Die Erfüllung erotischer Wünsche ist immer ein Kann und kein Muss – auch wenn die Erwartungshaltung in die erotische Richtung gehen darf, denn kaum ein Kunde bucht die reine Dinner Time, also die Begleitung für ein Essen oder einen kulturellen Anlass ohne erotische Zielsetzung. Jedoch basiert alles auf Freiwilligkeit. Die Escort-Damen können den sexuellen Akt ablehnen und ein Date jederzeit abbrechen. 
Und häufig steht der Sex auch tatsächlich nicht im Vordergrund, viele der Frauen äußerten sich ähnlich wie Jessica: »Insgesamt haben wir dreieinhalb Stunden geredet und gelacht, der Sex ging nur eine halbe Stunde, hauptsächlich wollte er mich streicheln und fühlen.« Es wird also oft der sogenannte »Girlfriendsex«, der »Sex wie mit einer Freundin«, gewünscht, die Kunden wollen sich entspannen, genießen und keinen Stress haben.
Ich habe auch mit Männern gesprochen, die Escort buchen. Sie waren alle Mitte vierzig, vom Beruf her der oberen Mittelschicht zugehörig und sehr freundlich und höflich. Oft sind es ganz klassisch Geschäftsleute, die beruflich viel unterwegs sind und den Abend nicht allein verbringen möchten. Oder ihre Partnerinnnen wollen ihnen bestimmte Wünsche nicht erfüllen. 
Diese Männer sind bereit, viel Geld auszugeben, weil sie davon ausgehen, dass auch in diesem Geschäft der Preis etwas über die Qualität aussagt. Häufig geht es ihnen nicht nur um den sexuellen Akt an sich, sondern auch um die Unterhaltung. Und da sie selbst aus der höheren Mittelschicht oder Oberschicht kommen, suchen sie Frauen mit Niveau. Was den männlichen Kunden außerdem ganz wichtig ist: Dass die Frauen das Zusammensein und den Sex genießen. Sie hoffen, dass diese Frauen Escort aus Leidenschaft machen – und damit haben sie auch häufig recht.
Der Escort-Service ist ein Geschäft mit der perfekten Illusion hocherotischer Beziehungen zwischen Mann und Frau, und zwar beiderseitig: Die Frauen wissen um das besondere Niveau ihres Angebots und die Männer sind gerne bereit, sich diese Qualität und die Erfahrung des besonderen Erlebnisses etwas kosten zu lassen.

Christin, 29, Escort und Juristin
Die wilde Seite ausleben
»Mein Beruf ist Ausdruck meiner verantwortungsbewussten, seriösen Seite. Der Escort gehört zur wilden Seite in mir. Ich fühle mich nicht schizophren, sondern sehe es als Ausdruck meiner vielfältigen Persönlichkeit.«
 
Sedcard

Name: Christin

Alter: 29

Beruf: Juristin

Buchbar: Düsseldorf, Dortmund / Deutschland

Nationalität: deutsch

Sprachen: Englisch (Konversation), Französisch und Spanisch (Grundkenntnisse)

Äußeres: mädchenhaft, blaugraue Augen, rote Haare bis zur Taille, 160 cm groß, 48 kg, Konfektionsgröße 32–34, BH-Größe 70 B, Körpermaße 80-65-94

Parfüm: The One von D&G

Lieblingsblumen: Rosen, Callas

Lässt sich einladen zu: Sekt, Rotwein 

Bevorzugtes Abendessen: Deutsch, Italienisch, Chinesisch

Interessen: Fußball, Oper, Dart, Kunst, Tanzen

Erotische Vorlieben: leidenschaftliche Zungenküsse, Girlfrienderotik, französische Erotik – natur nur situationsbedingt, erotische Massagen, Verbalerotik, soft devot, Fesselspiele, Pärchenbegleitung, Toys, glattrasiert, Duo möglich

Honorar, Private Time: 2 Stunden, 350 Euro 24 Stunden, 1.500 Euro
 
Vor ungefähr einem Jahr saß ich beim Friseur und blätterte gelangweilt in einer dieser Frauenklatschzeitungen. Zu diesem Zeitpunkt hatte ich gerade eine langjährige Beziehung zu einem deutlich älteren Mann beendet. Ich hatte neben ein paar anderen Schwierigkeiten auch ein gewaltiges sexuelles Problem mit ihm. Der Sex mit ihm war schlicht grauenhaft, langweilig und selten. Da saß ich frustriert, sexuell unbefriedigt, gerade mit dem Jurastudium fertig und jammerte über meine verlorenen Jahre. Bei anderen geht in diesem Lebensabschnitt der Punk im Bett ab, und ich hatte zweimal im Monat schlechten Sex. Dabei liebe ich Sex. Also habe ich beschlossen: Wenn ich in der Beziehung keinen Sex bekommen habe, dann hole ich ihn mir jetzt woanders, und zwar doppelt. Aber das war leichter gesagt als getan, denn mit den angehenden Juristen konnte ich nicht viel anfangen. Die hatten einfach andere Interessen, und ich passte wahrscheinlich auch nicht in deren Beuteschema. Sie suchten für den Einstieg in die Karriere eher passive, angepasste Frauen. Als Juristin bin ich aber eher der streitbare Typ, und außerdem bin ich ein Mensch, der zwei Seiten sehr extrem lebt. Zum einen gehe ich sehr gern in italienische Opern, zum anderen auf den Fußballplatz zu Fortuna. Ich kann mich sehr gewählt ausdrücken, aber auf dem Fußballplatz feuere ich meine Mannschaft lautstark an und äußere meinen Unmut über Fehlentscheidungen des Schiedsrichters in deftigen Worten. 
Dann las ich einen Artikel über die Erlebnisse einer Frau im Escort und das weckte meine Aufmerksamkeit. Wenn das alles nicht gelogen war, dann schienen die Frauen ein wesentlich aufregenderes Leben zu führen als ich. Das hat mich neugierig gemacht, und ich habe mir gesagt: »Hey, du bist Single, du hast nichts zu verlieren, melde dich doch mal bei so einer Agentur und schau dir das an.«
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